
288.

Verdeckte

Einmündung

der Straßen.

289.

Symmetrifche

und malerifche den Gebäude bedürfen eines
Anordnung

von

Bauwerken.

I94

Tmfczlgczr-Sguare zu London zu bezeichnen. Der Abbruch vieler mittelalterlicher

Stadtthore war nicht bloß eine Verirrung vom kunf’tgefchichtlichen Standpunkte

der Denkmalspflege aus, fondern eben fo fehr defshalb, weil dadurch eine Lücke, ein

Nichts gefchaffen wurde an Stellen, wo für das Strafsenbild, für die Umrahmung

vorhandener oder anzulegender Plätze die Gefchloffenheit entfchieden Bedürfniß war.

Als Erfatzmittel für die Schließung der Straßenöffnungen kann eine folche

Anordnung der in den Platz einmündenden Straßen dienen, dafs die Lücke fich im

Platzbilde (im Gegenfatz zu den Verkehrsplätzen) möglichf’c wenig geltend macht

und daß der auf der Straße ankommende Be-

fchauer eine gefehloffene Platzwand vor fich fieht,

nicht aber über den Platz hinweg in eine neue ;///

Straße fich mit feinen Blicken verliert. Da die ;“/

Einführung zweier {ich kreuzender Straßen auf der "",

Platzecke eine unerwünfcht große Lücke hervorruft,

fo iit es gerathener, an der Platzecke nur eine /

Straße münden zu laffen, falls die Verkehrsver- , f

hältniffe es zulaffen. In alten Städten iPc diefen

Erwägungen oft in eigenartiger Weii'e dadurch j/%x //“/’

Rechnung getragen, daß, die Hauptfiraßen nach «/'///

Art von Turbinenflügeln in die Platzfläche münden, ’] //   
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z. B. in Stralfund, Köln und Düren (alte Markt- Domplatz „ Ravenna4e>l

plätze), Braunfchweig (Kohl- 1:2500

markt). Ravenna (Domplatz, "Hi-i 1‘° zl° “t“ 450 3° ef 7.‘° 8l” 910 ...,...

Fig. 445), Mantua (Si. Peters-

Platz, Fig. 446). , Fig- 446.
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Piazza San Pietro zu Mantua 46).

gewiffen harmonifchen Zufam—.

menklanges, welcher vielerorts
durch eine gleichförmige oder

fymmetrifche Anordnung erzielt

ift (Amalz'eäorg-Platz, Vendöme-

Platz, SZ. Marcus-Platz, Capitol-

Platz u. f. w.), aber eben fo

wohl durch ein malerifches

Gleichgewichtverfchiedenartiger

Einzelgebäude hervorgerufen werden kann, wie es viele mittelalterliche Markt-

plätze fo anmuthig zeigen (Lübeck, Bremen, Stralfund, Breslau, Krakau, Brüffel,

Veurne, Brügge u. [. W.). Zumeif’c wird das Rathhaus, ein Gerichtsgebäude, eine

Kirche das Hauptftück in der Umrahmung bilden, dem die übrigen Gebäude (Zunft-

häufer, Wirthshäufer, Wache u. f. W.) fich als zierende Faffung anfchließen. Auch

if’c die Auff’cellung zweier verfchiedenartiger Hauptgebäude an den einander gegenüber

liegenden Platzfeiten (Vor- und Rückfeite) ohne Schwierigkeit durchzuführen, da fie

fich dem Blicke nicht paarweife ‚darf’cellen.

 

 

45) Fig. 445 bis 450 u. 458 bis 460 find dem fchon genannten Sz'tte‘fchen Werk, unter Zuhilfenahme der Reifehand-

bücher von Baedeker, entnommen.  


